
EVANGELISCHE AKADEMIE              LOCCUM 
=
=
=

få=jçÇìäÉå=äÉÜêÉåI=äÉêåÉå=ìåÇ=éêΩÑÉå=
eÉê~ìëÑçêÇÉêìåÖÉå=~å=ÇáÉ=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=

=
q~ÖìåÖ=îçã=NQK=Äáë=NSK=aÉòÉãÄÉê=OMMV=

 
få=hççéÉê~íáçå=ãáí=ÇÉê=wÉî^=ìåÇ=ÇÉê=råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉêI==

ÖÉÑ∏êÇÉêí=ÇìêÅÜ=ÇáÉ=sçäâëï~ÖÉåpíáÑíìåÖ=
=
=
=
=
=
=
=
=

jçÇìä=NW=bêëíëÉãÉëíÉêéêçàÉâí=
aáÉ=píìÇáÉåÉáåÖ~åÖëéÜ~ëÉ=ÇÉë=_~ÅÜÉäçêëíìÇáÉåÖ~åÖë==

pçòá~äÉ=^êÄÉáí=~å=ÇÉê=ce=e~ååçîÉê=
=

mêçÑK=aêK=qÜçã~ë=dêçëëÉ==
c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=e~ååçîÉêI=c~âìäí®í=sI=aá~âçåáÉI=dÉëìåÇÜÉáí=ìåÇ=pçòá~äÉë=



Prof. Dr. Thomas Grosse Loccum 15.12.2009 1

Kompetenzorientiert prüfen 

Modul 1: Erstsemesterprojekt 
Die Studieneingangsphase des Bachelorstudiengangs 

Soziale Arbeit an der FH Hannover 

Thomas Grosse 

Loccum 15.12.2009



Prof. Dr. Thomas Grosse Loccum 15.12.2009 2

Kompetenzprofil Soziale Arbeit

Zu Beginn (2003/04) stand ein induktiver 
Arbeitsprozess zur Erfassung von 
Kernkompetenzen unter Einbeziehung der 
…Berufspraxis der Sozialen Arbeit 

…von Studierenden
…und Lehrenden der EFH Hannover



Prof. Dr. Thomas Grosse Loccum 15.12.2009 3

I Selbstkompetenz
1. Wahrnehmen und Gestalten
2. Offenheit – Autonomie
3. Reflexionsfähigkeit
4. Soziales Interesse
5. Organisationsfähigkeit
6. Analysekompetenz

II Fachkompetenz
7. Sozialarbeitswissenschaft
8. Professionelle Handlungskompetenz
9. Transferkompetenz
10. Professionelles Selbstverständnis

Kompetenzprofil Soziale Arbeit
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III Sozialkompetenz
11. Leitungs- und Teamkompetenz
12. Kommunikative Kompetenz
13. Umgang mit Heterogenität

IV Ethische, rechtliche und politische Kompetenzen
14. Ethische Kompetenz
15. Politische Kompetenz
16. Rechtlich normierte Beziehungen kennen und gestalten 

Kompetenzprofil Soziale Arbeit
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Curriculum des B.A. Soziale Arbeit
• Modulangebot inhaltlich mit Kompetenzliste 

sowie dem QR SArb angeglichen
• Wahl der geeigneten Lehr- und Lernformen
• Festlegung von Praxisanteilen der Module
• Auswahl der Prüfungsformen
• Gestaltung der Studieneingangsphase 

(Problemorientiertes Lernen: Modul 1 - Erstsemesterprojekt)
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Die Studierenden entwickeln ein kritisches Bewusstsein 
für den umfassenden multidisziplinären Kontext sozialer 
Arbeit. Sie besitzen ein Verständnis für Methoden der 
Planung und Konzepterstellung und die Fähigkeit, diese 
auch in komplexen Problemstellungen ansatzweise 
umzusetzen. Sie haben Einblick in andere Disziplinen 
und deren Möglichkeiten, zur gesuchten 
Problemlösung/-bearbeitung beizutragen. Sie erkennen 
die Notwendigkeit, über wissenschaftliche fachliche 
Literatur Datenbestände und weitere Erkenntnisquellen 
zu erschließen. Die Studierenden können im Team den 
Zugang zu einer Fragestellung zu aktuellen sozialen 
Problemen erarbeiten und diese präsentieren.

Modul 1 - Erstsemesterprojekt
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Rahmenbedingungen / POL
• 15 Credit Points
• 135 h Kontaktstudium (9 SWS )
• 315 h Selbststudium
• Hochschulöffentliche Präsentation
• Prüfungsform bis 2007: „Portfolio“

seit 2008 „Mündliche Prüfung“

Modul 1 - Erstsemesterprojekt
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1.1. Einführung in das Modul, 
Präsentation des zu bearbeitenden Problems

1.2. Mentoring-Gruppen 
1.3. Recherchetechniken 
1.4. Präsentationstechniken
1.5. Hochschulöffentliche Ergebnispräsentation
1.6. Auswertung des Erstsemesterprojekts 
1.7 Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens

M1 Teilmodule
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Präsentationstechniken Recherchetechniken

Was haben wir 
verstanden?

Was wissen wir?
Vorkenntnisse?
Assoziationen?

Präsentation des 
Problemfeldes

Was wissen 
wir nicht? 

Wissenslücken 
definieren Lernziele

Arbeitsteilung,
Zeitplanung

Selbststudienphase

Synthese 
Problemlöseversuch

Präsentation der Lösung, 
ausführliche 

Expertenkommentare

Was haben wir gelernt? 
Einordnung in die 

Systematik der Fächer!

1
2

3

4
5

6

7

8

M1: Arbeitsschritte 
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Themenstellungen

2006: Armut in der Region Hannover

2007: Gesellschaftspolitische Funktion 
sozialer Bildung

2008: Arbeit, Sinn und Menschenwürde

2009: Familie und ihre Bedeutung
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Plenum

Ein- 
führung

Themen- 
vergabe

Gruppe 1 Literatur Präsentation 1 Plenum

Experten

Aus- 
wertung

Prüfung

Gruppe 2 Befragung Präsentation 2

Gruppe 3 Beobachtung Präsentation 3

Gruppe 4 WWW Präsentation 4

Gruppe n ? Präsentation n

1. Woche 7. Woche

Modul 1: Verlaufsskizze 
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Begleitende Literatur
• Blom, Hermann (2000): Der Dozent als Coach. Neuwied: 

Luchterhand
• Lompscher, Joachim/ Mandl, Heinz: (1996): Lehr- und 

Lernprobleme im Studium - Bedingungen und 
Veränderungsmöglichkeiten. Bern: Huber

• Moust, Jos H. C./Bouhuijs, Peter A. J. /Schmidt, Henk G. 
(1999): Problemorientiertes Lernen. Wiesbaden: Ullstein 
Medical

• Seifert, Josef W.(2004): Besprechungen erfolgreich 
moderieren. Offenbach: GABAL-Verl.

• Werder, Lutz von (1993): Lehrbuch des wissenschaftlichen 
Schreibens - ein Übungsbuch für die Praxis. Berlin [u.a.]: 
Schibri-Verl, 1993
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Hochschulöffentliche Präsentation
• Ergebnisse in einer selbst moderierten 

Gruppe aufbereiten
• Präsentationstechniken einüben und 

umsetzen
• Vortragen
• Expertenrückmeldung zur Praxisrelevanz 

der Ergebnisse begegnen
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Portfolio
• Wissenschaftlicher Pflichtteil
• Selbst gewählte Darstellung individuellen 

Lernfortschritts
• Selbstreflexive Anteile 

(z.B. Führen eines Lerntagebuchs)

Mittlerweile ersetzt durch mündliche Prüfung
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• Große Studienmotivation erkennbar
• Arbeitsfähige Mentoringgruppen
• Irritation über die Zeitstrukturen von M1
• Portfolio eher ungeeignete Prüfungsform
• Viele „Schlüsselerlebnisse“
• Abschlussvortrag als „Bonbon“ attraktiv

Eindrücke aus Modul 1
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Einschätzung der Studierenden

„M 1 war motivierend und dann kam der Hammer!“
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Perspektiven (Reakkreditierung)
• Grundstruktur M1 hat sich bewährt und bleibt 

erhalten
• Eine Überlappung mit den folgenden Modulen 

soll den Studienverlauf glätten und Übergänge 
verbessern helfen

• Durch unbenotete Abschlussprüfung sollen 
Lernprozesse freier werden

• Die Präsentation als Abschlussprüfung reduziert 
die Prüfungsanzahl im Bachelorstudium
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Danke für die Aufmerksamkeit!

?
!
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